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Utat£ enter (5arbenp£)otograp£)te uott 5}. <5tae£>e{ttt, (St. ©a££cn

m

0t. ©alien, rS5eibrtac6>ten 1915.

Htxferc <Sd)t£xfexxxappe für 1914-
präfentiert ftc£) in ber gctDotynten £R^eIct)£)attigfcit bes
c3n£)a£ts unb ber bî£b£ît£)en Äusjtattung. .SUtes unb
0teues aus unferer <S")eiraat begegnet uns nneberunt
auf i£)ten ^Slattern. ©aneben bîent bîe 02tappe ber
Orientierung roie ber Unterhaltung. Beiträge
vornehmlich ft. ga££ifrt>er Schern unb ft. ga£li)c£)er ^SXlinJtler
fiçhern ihr roo£)£ auch biesxnaf bas frentib£îç£>e <3ntereffe
weiterer Greife. v-_ Oie in nnferer 3at)cesraappe
vertretenen fotiben ©efc£)äftsfirmen a££er Branchen
aber empfehlen fic6> gleich ber ausfuhren b en ©ffigin ber
a££feitigen Q$eac£)tuixg ber xoertgefctjä^ten £eferfçhaft.

^xx^btxxtfctex Sc (Sie.
x ©ruc£ nnb QÖerlag bes 0t. ©aller Sagblattes"*^

1

G

St. Sallen, ^Weihnachten 191 Z.

Unsere SGreîàappe Mr 1914
präsentiert sich in der gewohnten ^Reichhaltigkeit des

Inhalts und der bildlichen Äusftattung. lKätes und
Dienes aus unserer .Aeiniat begegnet uns wiederum
aus ihren Blättern. Baneben dient die ONuppe der
(Orientierung roie der Unterhaltung. Beiträge vow
nehmlich st. gallischer Federn und sl.gallischer Künstler
sichern ihr roohl auch diesmal das sreundliche Interesse
Weiterer kreise. Bie in unserer Iahresmappe
vertretenen soliden Geschästssirmen aller Branchen
aber empsehlen sich gleich der aussührenden Sssizin der
allseitigen Beachtung der rvertgeschätzten îeserschast.

BuMdruàreî ^Aollikofer Le Cà
^ Brück und Berlag des St. Galler Tagblattesì^



Kïïwiiïïii

i! Iit:!8 lilif! -ILÎtW 1 ma &:} ®.q ®q
v, i] i M i j! r II! Il I

r ni nri.ri! In m m m m

—--.J;"""-' s««'-««'» -.mifiit-î-liMUii liàiiVi toi'!

® it It »

Das neue Rathausprojekt für die Stadt St. Gallen. Modellaufnahme vom Pla^e aus

Von Gemeindebanmeister Max Müller
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Von Oemein6e»>nnniei5tsr PInx ttüller



Reflexionen zur Schreibmappe 1914.
&

1st 15 eine Unglückszahl
Schwer wird schier das Verneinen :

Das Jahr lief durch die liebe Zeit
Auf wahren Unglücksbeinen
Ein Weltkrieg stund in nächster Sicht;
Die Kr i si s kam — doch geht sie nicht —
Dem Mammon blüht der Weizen!

Noch wird das Schwert zur Pflugschar kaum —
Es starrt die Welt in Waffen!
Dem Rüstungswahnsinn endlich „Halt" —
Es gibt ein bess'res Schaffen
Selbst Ikarus — statt der Kultur
Stellt in den Dienst von Mars sich nur
Als Werkzeug der Vernichtung!

Nun grüßt die neue Mappe uns!
Was auf der Zukunft Schwingen
In Freud und Leid das Schicksal wohl
Für 14 uns mag bringen?
Die Zeit entflieht gleich einem Traum —
Als Jahrring in dem Lebensbaum
Begrüßen wir die Mappe!

Arbeit — ein vollgerüttelt Maß —
Doch von Erfolg begleitet;
Manch' Dosis jener Höhenluft,
Die Aug und Herz stets weitet —
Das schenk uns gnädig das Geschick,
Und hoffnungsmutig grüßt der Blick
Den ernsten Kampf des Lebens!

Ob auch das Alter rasch sich naht —
Fort mit dem Selbst-Sichquälen,
Läßt sich der Jährlein kleiner Rest
Auch an den Fingern zählen!
Ein Mensch sein heißt ein Kämpfer sein
Bis er in seinem schwarzen Schrein
Eingeht zum ew'gen Frieden

J. B. Grütter.

Bus der Cbronik des )al)reô 1913.
ein an hiftorifd)=bedeutfamen Erinnerungen raie an fci)limmen Zeiterelgniffen

und unerfreulichen Begleiterfcbeinungen reiches Jahr roar das mit der ominöfen
Zafl 13 ohne frage. Tönte der Rriegslärm im Often Europas auch nur in den
Zeitungsberichten zu uns herüber, fo roarf diefes milde Dölkerringen mit feiner
graufigen Dernichtungsarbeit an lieben und Gut doch feine fchroeren Schatten
auf das Derhältnis der Großmächte zueinander und auf das gefamte )T)irt=
fchaftsleben. Die Rriegsbefürchtungen roirkten lähmend auf ßandel und lnduftrie;
der Unternehmungsgeilt erlitt hierdurch raie infolge der allgemeinen Geldteuerung
eine ftarke Einfcbränkung. Schlechter Gefchäftsgang und daraus remitierende
finanzielle Schwierigkeiten raie roeitreichende Derdienftlofigkeit find die böfe
allgemeine Signatur des Jahres 1913, dem zu allem Überfluß auch noch inbezug
auf die IDitterung mährend des Frühjahrs und Sommers eine fcblechte note
auszuheilen ift. Dadurch rourde nicht nur der für unter fand fo wichtige
fremdenüerkehr ftark beeinträchtigt, auch die ßoffnungen der Candnärte find
zum großen Teil nernichtet morden, namentlich hinfichtlich der Obft= und )Dein=
ernte. Die günftigen ftusfichten aber, die ein ergiebiger IDiesroachs für untere
Dieb3 und milchroirtfchaft eröffnete, rourden durch das epidemifcbe Auftreten
der Taub und Rlauenfeucbe im Çerbft zerftört. Untere oftfchroeizerifche Candes=
lnduftrie, die Stickerei, litt gleichermaßen unter der Ungunft der ZeitDerhältnifle
raie der Tode. Böfe Zeiten hatten auch die Rapitalfcbuldner. die durch den
hoben Zinsfuß ftark belaftet, raie durch Rapitalkündigungen (namentlich oon
ßvpotbekartiteln) beunruhigt, Dielfach fogar fchraer gefd)ädigt rourden.

Auch an großen Unglücksfällen ift die Chronik diefes Jahres reich- Scbroere
Scbiffs=, Bergroerks= und Eifenbabnkataftropben nornehmlich in England und
Frankreich haben nieten hundert Tenfcben das Ceben gekoftet.

Die Eroberung der Cuft machte roeitere Fortfehritte, diefe rourden aber durch
febroere Unfälle teuer erkauft, gehörten FUegerabftürze doch zu den faft täglichen
nachritten mährend des ganzen Jahres! Schlimme Rataftropben hatten ins=
befondere die Zeppelin=Tarineluftfd)iffe zu nerzeichnen, bei denen leider aud)
eine Anzahl Tenfcbenleben einen fchrecklichen Tod fanden. Erfreuliche Erelgniffe
auf diefem Gebiete bildeten für die Schroeiz die Flüge über die Berner Alpen
nach Sitten und Tailand durch Aüiatiker Oskar Bider, mährend andere Schmelzer
Flieger mie Bauptmann Jucker und Ernft Rech im Dienft der Cuftfchiffahrt tödlich
Derunglückten. Eine in der Schmelz oorgenommene Sammlung für die Tilitär=
luftfchiffahrt mit einem Ergebnis Don über 1 '/2 Tillionen Franken darf als
patriotifche Tat hier befonders notiert roerden.

Tährend die Oftfchmelz fleh noch nicht auf ein Tracé für die ihr zugeficherte
Oftalpenbahn zu einigen oermochte, haben es bemifche Tatkraft und zielberoußte
Eifenbahnpolitik zu Stande gebracht, daß die Cötfcbbergbaßn als mächtiger
neuer Schienenftrang zroifcben Bern und Brig bzro. zum Simplon dem Der=
kehr übergeben roerden konnte. An der Realifierung der für uns lo eminent
nächtigen Rbein=Bodenfee=Scbiffabrt rourde in diefem Jahre roacker gearbeitet.

Don größeren Tagungen rourden in St. Gallen abgebalten das febroeizer. Ton=
künftlerfeft am 14.—15. Juni und der febroeizer. Ratbolikentag am 2.-5. Auguft.

Als höchft charakteriftifches und bedeutfamftes Zeichen der Zeit ift das bis
an die Grenze der Celftungsfähigkeit der Dölker gehende JDettrüften befon=
ders zu ermähnen. An der Spiße marfchieren die beiden „Erbfeinde" Deutfcfäand
und Frankreich, die jedes über eine Tilliarde einmaliger und ßunderte Don
Tillionen dauernder Tebrausgaben für die Rriegsbereitfchaft aufbringen müffen.
Die andern Täcbte können natürlich nicht zurückbleiben, und felbft den kleineren
neutralen Staaten roerden dadurch nermehrte Opfer für die Armee auferlegt. JDenn
auch ein gemäßer Troft darin liegt, daß diefe geroaltigen Rüftungen einen FDelt=

krieg umfo unroahrfcheinlicher machen, und das alte lateinifche Sprichroort: Si
Dis pacem para bellum heute mehr als je feine Richtigkeit haben dürfte, fo

roerden diefe ungeheuren Summen für das Tilltär doch der Dolksroirtfcbaft
und der Förderung kultureller Aufgaben entzogen, ganz abgefehen daDon, daß
es abenteuerliche Feldberrn=naturen reizen muß, eine folch geroaltige Rriegs=
mafebinerie einmal im Ernftfall auf ihre Brauchbarkeit zu erproben )eden=
falls haben die Friedensapoftel gegenroärtig einen fchroeren Stand.

In diefer Beziehung ift die Tenfchheit in den leßten 100 Jahren nicht Diel
roeiter gekommen, denn auch 1813 erfüllte Rriegslärm die JDelt, und die große
Dölkerfchlacßt bei Ceipzig, die die Tacßt des korfifchen Eroberers brach, mar auch
für unfer Fand Don Bedeutung, indem die non Dapoleon 18C3 der Schroeiz ge=
gebene TediationsDerfaffung durch die Tagfaßung in Zürich aufgehoben rourde.
Die näetäten 20 Jahre roaren für die Schroeiz die Derfaffungslofe, die traurige
Zeit. Rämpfe zroifchen Patriziern und Bürgerfchaft, zroifcben Stadt und Cand=
fchaft charakterifieren diefe trübe Zeit, und auch im neuen Ranton St. Gallen,
deffen Auflöfung nur durch Rußlands und Öfterreichs Einfpruch nerhindert rourde,
tobte der Streit um Dorrechte und Rircbtunisintereffen, rooDon das nachftehende
Tagebuch Elsbet Schlatters Don 1814 intereffante Einzelheiten zu berichten roeiß.

Tenn der Rückblick auf das Jahr 1913 auch Diel Unerfreuliches zu Derzeicbnen
hatte und die Ausfichten für das neue Jahr nicht gerade günftige find, fo fteben
heute Bund und Rantone, unter ihnen auch St. Gallen, als Staatsroefen in poli=
tifcher und roirtfcbaftlicher Beziehung ganz anders da als Dor 1CO Jahren! fl. M.
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Reflexionen xur Zclireidinsppe 191^1.

Ist ^3 eine NnAlücksxgdl?
Zcti^vei- wincl sckier 6ns Verneinen :

Nss Inkr lief clunck die iiede Xeit
X.uf wadren UnAlücksdeinen!
Kin Weltkni LA stund in näcksten Zickt;
Nie Krisis knin — dock Aekt sie nickt —
Nem Xlnrnrnon kiükt der Weisen!

Xock vnncl dss Zckcvent xur NtiuAscknr knurn —
Ks stsrrt die Welt in Watten!
Nem NüstunAs^vaknsinn endück „Klnit" —
Ks Aikt ein bess'res Lckstten!
Aelbst Ikarus — statt der Kultur
Ztellt in den Dienst von XIars sick nur
XIs WeàeuA der VernicktunZd

Xlun Arükt die neue lVIappe uns!
Was gut der Xukuntt Zck^vinAen
In Nreud und Neid das Zckicksal vvokl

Kün ìins maA bringen?
Nie Keil enttliekt Aleick einem wnsum —
X,Is )akrrinA in dem Nekenskaum
NeZwüken ^vir die Xtappe!

Xrbeit — ein vollAerüttelt Xlal? —
Nock von KrtolA begleitet;
Xlsnck' Dosis jener Idökenlutt,
Nie XuA und tter^ stets xveitet —
Das sckenk uns AnädiA das (Zesckiclc,
Kind kottnunAsmutiA Arükt der Klick
Den ernsten Ksmpt des Nebens!

Ob auck das ^Iter rasck sick nakt —
Kort mit dem Zelbst-Zickquslen,
Käl)t sick der Mkrlein kleiner Nest
t^uck an den Kindern xäklen!
Kin Xlensck sein keilet ein Kämpter sein
Nis er in seinem sckvmr^en Zckrein
KinAekt ziuin e^v'Aen Krieden!

j. V. Onütten.

Ms der Lhromk des Zahres 1913.
Sin an historisch-bedeutsamen Erinnerungen wie an schlimmen Zeitereignissen

und unerkreuiichen Begleiterscheinungen reiches jähr war das mit der ominölen
Zahl 13 ohne frage. fönte der kriegslärm im Ölten Europas auch nur in den
Zeitungsberichten zu uns herüber, so warf dieles müde Völkerringen mit seiner
grausigen Vernichtungsarbeit an Leben und Out doch leine schweren Schatten
auf das Verhältnis der Oroßmächte zueinander und auk das gesamte
Wirtschaftsleben. Oie Kriegsbefürchtungen wirkten lähmend auk tzandel und Industrie;
der Unternehmungsgeist erlitt hierdurch wie infolge der allgemeinen Oeldteuerung
eine starke Einschränkung. Schlechter (Geschäftsgang und daraus resultierende
finanzielle Schwierigkeiten wie weitreichende verdienltloligkeit lind die böte
allgemeine Signatur des jahres 1S13, dem zu allem Überfluß auch noch lndezug
auf die Witterung während des frühjahrs und Sommers eine schlechte Note
auszustellen llt. Dadurch wurde nicht nur der kür unler Land so wichtige
fremdenverkehr stark beeinträchtigt, auch die Hoffnungen der Landwirte lind
zum großen Oeil vernichtet worden, namentlich hinsichtlich der Obst- und Weinernte.

Oie günstigen flusüchten aber, die ein ergiebiger Wieswachs für unlere
Vieh- und Milchwirtschaft eröffnete, wurden durch das epidemische fluktreten
der Maul- und Klauenseuche im herbst zerstört. Unlere oltlchrveizerische Landes-
inclultrie, die Stickerei, litt gleichermaßen unter der Ungunst der Zeitverhältnlsse
wie der Mode, vole Zeiten hatten auch clle kapitallchuldner. die durch den
hohen Zinsfuß stark belastet, wie durch kapltalkündlgungen (namentlich von
hypothekartiteln) beunruhigt, vielfach kogar schwer geschädigt wurden.

fluch an großen Unglllcksfällen ilt die Ehronik dieses jahres reich. Schwere
Schiffs-, Bergwerks- und Llfendahnkataltrophen vornehmlich in England und
frsnkrelch haben vielen hundert Menlchen das Leben gekostet.

Oie Eroberung der Luft machte weitere fortschritte, diele wurden aber durch
schwere Unfälle teuer erkauft, gehörten fllegerabltürze doch zu den kalt täglichen
Nachrichten während des ganzen lahres! Schlimme Katastrophen hatten
insbesondere die Zeppelln-Marineluftlchlffe zu verzeichnen, bei denen leider auch
eine flnzahl Menschenleben einen schrecklichen Loci fanden. Erfreuliche Ereignisse
auf diesem Oedlete bildeten für die Schweiz die flüge über die Berner fllpen
nach Sitten und Mailand durch flviatiker Oskar Vider, während andere Schweizer
flieger wie hauptmann Kicker und Ernlt kech im vienlt der Luftschiffahrt tödlich
verunglückten. Eine in der Schweiz vorgenommene Sammlung für die Militär-
luftlchlffahrt mit einem Ergebnis von über 1 '/- Millionen franken darf als
patriotische Bat hier besonders notiert werden.

während die Oltlchwelz sich noch nlcht auf ein Brace kür die lhr zugesicherte
Oltalpenbahn zu einigen vermochte, haben es bernische Batkrakt und zielbewußte
Eisenbahnpolitik zu Stande gebracht, daß die Lötschdergbahn als wichtiger
neuer Schlenenltrang zwischen Vern und Vrig bzw. zum Simplon dem Verkehr

übergeben werden konnte, fln der kealillerung der für uns lo eminent
wichtigen Kheln-Voclenlee-Schiffshrt wurde in diesem lahre wacker gearbeitet.

von größeren lagungen wurden in St. Oallen abgehalten das lchweizer. Bon-
künltlerkest am 14.—15. juni und der lchweizer. Katholikentag am 2.-5. flugult.

flls höchlt charakteriststches und bedeutsamstes Zeichen der Zeit llt das bis
an die Orenze der Leistungsfähigkeit der Völker gehende Wettrüsten besonders

zu erwähnen, fln der Spitze marschieren die beiden „Erbfeinde" Deutschland
und frankreich, clle jedes über eine Milliarde einmaliger und Hunderte von
Millionen dauernder Mehrausgaben für die Kriegsbereitschaft aufbringen müssen.
Ole andern Mächte können natürlich nicht zurückbleiben, und selbst den kleineren
neutralen Staaten werden dadurch vermehrte Opfer für die flrmee auferlegt, wenn
auch ein gewisser lrost darin liegt, daß diele gewaltigen kllltungen einen Weltkrieg

umso unwahrscheinlicher machen, und das alte lateinische Sprichwort: Sl
vis pacem para dellum heute mehr als je leine Nichtigkeit haben dürfte, lo
werden diele ungeheuren Summen kür das Militär doch der Volkswirtschaft
und der förderung kultureller flufgaden entzogen, ganz abgesehen davon, daß
es abenteuerliche feldherrn-Maturen reizen muh, eine lolch gewaltige
Kriegsmaschinerie einmal im Ernstfall auf ihre Vrauchbarkeit zu erproben jedenfalls

haben die friedensapostel gegenwärtig einen schweren Stand.
In dieser Veziehung ilt die Menschheit in den letzten 100 jähren nicht viel

weiter gekommen, denn auch 1813 erfüllte Kriegslärm die Welt, und die große
Völkerschlacht bei Leipzig, die die Macht des korsischen Eroberers brach, war auch
für unser Land von Bedeutung, indem die von Napoleon 1803 der Schweiz
gegebene Mediationsverfassung durch die Baglatzung in Zürich aufgehoben wurde.
Die nächsten 20 jähre waren für die Schweiz die verfaslungslole, die traurige
Zeit. Kämpfe zwischen Patriziern und Bürgerschaft, Zwilchen Stadt und Landschaft

charakterisieren diele trübe Zelt, und auch im neuen Kanton St. Oallen,
dessen flustösung nur durch Kuhlands und Österreichs Einspruch verhindert wurde,
tobte der Streit um Vorrechte und klrchtumsinteressen, wovon das nachstehende

Bagebuch Elsdet Schlatters von 1814 interessante Einzelheiten zu berichten weih.
wenn der kllckdllck auf das jähr ISIS auch viel Unerfreuliches zu verzeichnen

hatte und die flusüchten kür das neue jähr nicht gerade günstige kind, so stehen

heute Bund und Kantone, unter ihnen such St. Oallen, als Staatswelen in
politischer und wirtschaftlicher Beziehung ganz anders da als vor 100 jähren! fl. N.
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Schweizerische Kreditanstalt ||
SOCIÉTÉ DE CRÉDIT SUISSE 1 jO i Z^oll/>n Aktienkapital und Reserven: O

<31. \jQlI0il 100 Millionen Franken M
St. Leonhardstrasse No. 3

beim Broderbrunnen

besorgt alle in das Bankfach einschlagenden Geschäfte und empfiehlt sich insbesondere für

die Aufbewahrung und Verwaltung von offenen
Wertschriftendépôts

(Gebühr 20 Rappen von 1000 Franken Kapital, Minimum Fr. 2.—),

die Verwaltung ganzer Vermögen
gemäss besonderer Vereinbarung,

die Besorgung von Kapitalanlagen
in empfehlenswerten Obligationen und Aktien,

die Vermietung von Tresorfächern in 4 verschiedenen Grössen

in ihren mit den denkbar vollkommensten Sicherheitsvorrichtungen ausgestatteten Stahlpanzer-Gewölben

die Entgegennahme verzinslicher Gelder
in Kontokorrent, auf Einlagehefte und gegen ihre Kassa-Obligationen.

Mit Reglementen und weiterer Auskunft steht bereitwilligst zu Diensten DIE DIREKTION,
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SOLîâVá un LNkîDII SUISSE D
^btienbnpitnl unä Reserven' W

100 lUillionen Nrnnken W
3t. Neonksrästimsse 1^0. 3

beim Droderbrunnen

besoi'At slle in clns Dnnkkscb einscblsAenâen Oesebskte und empkieblt sieb insbesondere kür

6ie àfdewahrung unff Verwaltung von offenen
V/ertschrfftenâêpots

(Oebübr 20 Dappen von 1000 Kranken Kapital, Minimum Kr. 2.—),

clie Verwaltung ganzer Vermögen
gemäss besonderer Vereinbarung,

6ie Besorgung von Kapitalanlagen
in empkeblenswerten Obligationen und Aktien,

ffie Vermietung von ffresortaeliern in dl versebiebenen (Zi-össen

in ibren mit den denkbar vollkommensten Sicberbeitsvorricbtungen ausgestatteten Ztablpan^er-Oewölben

die Entgegennahme verzinslicher Qelcler
in Kontokorrent, gut Kinlagebekte und gegen ibre Kassa-Obligstionen.

Klit Deglementen und weiterer Auskunft stebt bereitwilligst xu Diensten DliO DIDVK"I"I()IXt
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Wintcrmorgen im Walde. Nach einer Photographie von Konrad Heller

Druck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen.

WinîLI'MOI'Aen im WâlciS. einer ptioloArapkie von Konrs6 I-ieller

Druà cier VuLiiLlruckerei ^ollikofer ^ (Die., Lt. (Dallen,



Vogelstudie. Nach einer Original-Radierung von H. Pfendsack, St. Gallen

Druck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen,

VvKeîstuciie. I^aeti einer OriAingl-ksciierunA von //, /^/e/?c/ssâ, 5t. (onllen

Druck cler Ducliciruckerei ^ollikot'er «8-(üie., 3t. OuIIen.
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